
694

25) rieſter und Volk. Drei Predigten über den Frieſterſtand und
die Pflichten des chriſtlichen Volkes die Prieſter, von einem Prieſter
der Diöceſe Paderborn. Paderborn Schöningh. 1891 46 Preis

fl
Seinen ve „die Gläubigen über die prieſterliche Würde und Gewalt Ubelehren und ſie 3u beſtimmen, dem Prieſter Ehrfurcht, Liebe und Gehorſamentgegenzubringen,“ Ucht der Verfaſſer 3u erreichen, indem EL in meiſt erSprache die eiden bekannten Fragen beantwortet: „Was bringt der Prieſtereuch?“ (Erſte Predigt) und: „Was ſollt ihr dem Prieſter entgegenbringen?“rfurcht, zweite Predigt; Liebe und Gehorſam, dritte redig Im heiligenEifer läuft Seite 39 eine rhetoriſche Uebertreibung unter „Wenn ichMietlinge uu die erde drängen, ven trifft die D Die Gläubigen, vei

ſie eS M Gebete Ur ＋ Prieſter ehlen laſſen.“
Ka ſel. Kaplan eſt

26) Gott, atur und Men  enherz Gedichte Cordon de
Seda München, 189 Preis roſch 1.50 geb

2.50 1.50
Wie dies Büchlein ju zu vorſtehendem Titel gekommen iſt, weiß der

Referent nach wiederholtem Durchleſen desſelben nicht enträthſeln und
kann auch aus dem eingangs ſtehenden Widmungsgedichte „An Mutter“
dies ebenſowenig entnehmen, als den Grund der Eintheilung derſelben un
„Jugendträume“, „Zeit— und Lehensbilder“ und „Nachtgedanken“.

Der erfaſſer der vorliegenden Gedichteſammlung verräth ein auffälligesStreben, den Producten ſeiner dichteriſchen Laune ein alterthümliches Colorit 3uverleihen und rede „der ernen lü' 40 (Pag 3), „Lenzesbluſt im
(pag. 59), „Meeresſchlüften“ (Pag 110), „ruheloſen Streunern“ (PA 113

ldigen Glaſt“ Pag. 6 62 76), „Gewaffen“ Da  2. 135 Er fragt (pag. 116):Wohin geht die Fähr die Fahrt) Dabei fällt einem unwillkürlichHorazens Wort Iu ſeinem Buche Obn der Dichtkunſt (V Sq) ein: Purpureus,late qui splendeéat, unus I alter assuitur annus, namentlich dann, wenn man
(Pag. 6 wieder 3u leſen bekommt: 77 fröſtelt mich oft ſo hier.“Der erfaſſer findet ferner ſeinen Gefallen an der Verwendung allzukühnerBilder und btr durch Vermengung derſelben geradezu unverſtändlich. Man
höre 7  1e Hand, die blutbereifte“ und „das Scharlachtuch mit Koth eſtaubt“(pag. 67); „mit der Worte verwundungs ſüßem Pfeil“ (Pag 82) „feurig var
nein trn entfacht“ (Pag. 137); „vom er  iff umſchreckt“ ( 138);„Was Sie für böſe Stunden mir auf die en küſsten“ und „daſs ich ins
Liedermeer die Stürme hinüberſpiele“ PA.  . VII); „ſie vergibt leichtdie Han d“ (beim Kartenſpiel ?) (p 69); „ob der Schuld, die durchſtach ein
Schwert dein Herz“ (pag 55); „Wen erdrückte nich die Macht, ohne her  ·  2·verwan Seelen ſich UV ange ahre tehlen?“ (PA 4 „I, C5 flutenmeine Augen, und mein Herz iſt V övnn hinab die Feder tauchen, ſchriebeſie mit Blut“ (2) (Pa. 85) Geradezu widerſinnig iſt (Pa. 116): 7*  eberLänder, über Meere räg den Menſchen hin ſein H der Bewegungslehre wohlgeübter Sinn;“ ebenſo (D 78) „O ehre Macht de Prieſters, die olchein Werk (ie Conſecration nämlich) vollbringt! verſinken würd' eu, wüſst'
Er, bte Tau Im Meer erſinkt.“ leſe Strophe bietet uns zugleich ikommenen Anlaſs, die Uhnhei der Reimbildung durch ein paar Beiſpiele Uilluſtrieren. Der Verfaſſer reimt: 3 können mein ähnen (Pag. 26) Thränennnen Da. 85), fänden könnten (PA  2. 124 Gewa re dein Herre(PA 770, öde Röthe Dag. 87), geſtillt durchwühlt (Pa 31), kühlerſtiller (pag 103), trittſt bitt'ſt (pag 8 81), gewiegt umſtri (bpa 136),ſchre 99 (a 138), bewegt und e. (pa 104 U 8
undeutſch nüſſen bezeichnet werden Ausdrücke wie „ein mancher“ (pag 43),


